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Zwingende VDokumentr.
Auch der dtegähmse Domänenetat hat wiederum die Tat

ſache beſtätigt, daß ſich aus den Erträgen der Staatsdomänen
auf die Lage der Landwirtſchaft ſchließen läßt, und daß dieſe
Lage eine andauernd ſchlechte iſt. ne verſuchen
die Freihändler angeſichts der unanfechtbarſten Beweiſe für
dieſe traurigen Zuſtände, dieſelben zu beſtreiten. Jhr der
Landwirtſchaft gegenüber recht ſchlechtes Gewiſſen mag ſie zu
dem Vorgeben veranlaſſen, als hielten ſie tatſächlich die land
wirtſchaftliche Notlage nur für eine partielle und durch beſondere
Verhältniſſe, wo nicht durch die Eigentümer ſelbſt verſchuldete.
So behauptete auch der Freiſinnige Broemel bei der zweiten
Beratung des Domänenetats im Abgeordnetenhauſe, das
Vorkommen von Mindererträgen bei den Domänenverpachtungen
im vergangenen Jahre beruhe im weſentlichen auf einzelnen
Verhältniſſen.

Demgegenüber wies der konſervative Abgeordnete von
ArnimZüſedom darauf hin, daß nunmehr drei Jahre hinter
einander ſo erhebliche Mindererträgniſſe erzielt worden ſind,
daß dieſer Umſtand allein ſchon als beweiskräftig für eine
allgemeine landwirtſchaftliche Notlage gelten müſſe. Aber es
liegen auch noch andere ſehr wichtige Dokumente vor, aus
denen erſichtlich iſt, daß die Landwirte andauernd mit den
allerſchwerſten Sorgen zu kämpfen haben. Der konſervativeRedner machte dabei auf die von dem Königlichen Preußiſchen

Statiſtiſchen Bureau veröffentlichte und von Regierungsrat
Dr. Kühnert ausgearbeitete Statiſtik über die
Hypothekeubewe v in Preußen, inſonderheit
auf die darin feſtgeſtellten Verſchuldungsverhältniſſe der länd-
hl Bezirke aufmerkſam. Daraus ergeben ſich ſehr traurige

ahlen.
Danach iſt die Mehrbelaſtung des ländlichen Beſitzes an

Hypotheken im Jahre 1900 gegen 1886 um 262,, Millionen
Mark geſtiegen, d. h. faſt um das Doppelte, 197,2 Die
Eintragungen beliefen ſich im Jahre 1900 auf 877 Millionen
und im Zeitraum von 1886 bis 1900 auf 10 672, Millionen
Mark, die auf 4812 Millionen Mark bezw. 7122,2
Millionen Mark, die Mehreintragungen demnach auf 395,10
Millionen bezw. 3549,11 Millionen Mark.

Wird nun dieſem Wachſen der Hypothekenbelaſtung in
ländlichen Bezirken, die gleichzeitige und teilweiſe wohl ſtärkere
Zunahme der Belaſtung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes entgegen
gehalten, ſo iſt zu bemerken, daß in den Städten und beſonders
in den Großſtädten der Wert der Baugründe und der Gebäude
faſt allenthalben ſtarkin die Höhe gegangen iſt, daß dagegen auf dem
platten Lande nicht in annäherndem Maße durch Bebauung
neue beleihungsfähige Werte entſtehen, ſondern weit häufiger
dort ein Rückgang als eine Steigerung der ländlichen
Bodenwerte in Betracht kommt. Unter ſolchen Umſtänden iſt
es ein ſehr trübes Zeichen für die landwirtſchaftliche Lage, daß
in ländlichen Bezirken ſchon ſeit 1894 er Ueberſchuß der
HypothekenEintragungen über die Löſchungen den fünfzehn-
jährigen Durchſchnittsbetrag der Mehrverſchuldung,
und zwar in den letzten drei Jahren bereits um weit über
hundert Millionen überſchreitet.

Dem entſpricht auch die Tatſache, daß in den Berichten,
mit denen die an das Statiſtiſche Amt eingeſandten ſtatiſtiſchen
Nachweiſe begleitet waren, wenn ſchon nicht gusſchließlich, ſo
doch zu einem recht großen Teile die anhaltend beträchtliche
Zunahme der Hypothekar-Verſchuldung 5 die mißliche
allgemeine Lage der Landwirtſchaft, wie ſie
vorzugsweiſe in den niedrigen Preiſen der ländlichen Er-
zeugniſſe und dem wachſenden Arbeitermangel ſich geltend
macht, zurückgeführt wird. Sonach heißt es in dem Schluß-
worte des Regierungsrates Dr. Kühnert:

„Wiewohl in der Berichtszeit die buchmäßige Verſchuldung
der Landgebiete im allgemeinen nicht nur abſolut, ſondern auch
verhältnismäßig weniger als diejenige der Stadtbezirke zu
genommen hat, erſcheint das Geſamtergebnis der ſechsjährigen
ländlichen im Gegenſatze zu dem der ſtädtiſchen Hypotheken
bewegung als ein überwiegend ungünſtiges, weil
ſich von beſonderen örtlichen Verhältniſſen abgeſehen
auf dem Lande unverkennbar ein Sinken der
Rentabilität des land wirtſchaftlichen Betriebes
und damit zugleich ein Rückgang des Bodenwertes
vollzieht, und zwar nicht nur, wie man bisher großenteils an
nahm, im Oſten, ſondern auch in zahlreichen Gebietsteilen des
Weſten s. Auch hier erweiſt ſich wegen der teuren Arbeits
löhne und gedrückten Getreidepreiſe die Landwirtſchaft nicht
mehr als ſo lohnend wie früher und findet ſich an vielen
Stellen ſchon eine Verſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes
bis zur Grenze ſeiner Belaſtungsfähigkeit.“

Herr von Arnim hatte alſo vollauf recht, wenn er
diejenigen Politiker, die noch immer das Vorhandenſein
einer allgemeinen landwirtſchaftlichen Notlage zu beſtreiten
befliſſen ſind, bat, doch dieſes Material, mit ſeinen „geradezu
erſchreckenden Zahlen zu berückſichtigen. Aber der
konſervative Abgeordnete hatte auch noch ein anderes
Dokument in Bereitſchaft, das überaus lehrreich iſt. Es
iſt dies der kürzlich herausgegebene erſte Teil des Jahres
berichts der Eſſener Handelskammer mit einer ſehr intereſſanten

Darſtellung der Lohnbewegung in denKruppſchen Werken ſeit 1871 in Verbindung mit den
Preiſen für die wichtigſten Lebensmittel, alſo
u

Dpect, Rindfleiſch, Kartoffeln, Weizenmehl und Schwarzbrot.

Daraus ergibt ſich, daß die Löhne in dieſen ca. 32 Jahren
um 50 Prozent geſtiegen ſind, daß dagegen die Preiſe
für Weizenmehl um ein Drittel ſeit 1871 gefallen
und daß die Preiſe für Kartoffeln und Schwarzbrot
ebenfalls e viel billiger geworden ſind. enn
man alles dieſes zur Beurteilung der landwirtſchaftlichen Lage
uſammenhält und dazu noch das andauernde Sinken der
achterträge von Staatsdomänen inbetracht zieht, ſo wird man,

wie Herr von Arnim zutreffend hervorhob, nicht beſtreiten
können, daß die Verhältniſſe der Landwirtſchaft andauernd
überaus traurig ſind und daß eine ſchleunige Abhilfe in dieſer
Beziehung unerläßlich iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Februar.

Südweſtafrika.
Zu den letzten Mitteilungen aus Südweſtafrika bemerkt

die „Nordd. Allgem. Ztg.“: Die vom Oberleutnant Franke ge-
führte Kompagnie, die Windhuk und am 27. Januar das
16 Stunden weiter nördlich gelegene Okahandja entſetzt hat,
iſt die zweite Kompagnie der Schutztruppe, deren Standquartier
Omaruru iſt, und die ſüdwärts gegen die Bondelzwarts abge-
rückt war. Der bis zu 1675 Meter aufſteigende Kaiſer-
Wilhelmsberg, auf dem das Hauptlager der Hereros
erſtürmt wurde liegt im Oſten von Okahandja, von
dieſer Siedelung durch einen Nebenfluß des SwakopSchmilens
hoop-River getrennt. Die Otjoſomatiberge ſind wohl die
Höhenzüge bei der etwa 15 Kilometer nordöſtlich von Okahandja
gelegenen Siedelung eng wo auch R. Kux, wohl der
Bruder des bei Okahandja gefallenen Landwirts Georg Kux,
eine Farm beſitzt. Jm Diſtriktsorte Gobabis, der ſeit dem
16. Januar belagert wird, lag ein Detachement der Schutz
truppe, das in dem ehemaligen Miſſionshauſe untergebracht
war. Der Ort, um den herum die den Hereros verwandten
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»Ovambanjero wohnen, liegt etwa 200 Kilomeker weſtlich (in
Luftlinie) vom Weſtwerk auf dem Rücken einer von Noſobtal
mäßig anſteigenden Erhebung etwa 800 Meter von Noſob
entfernt. Der Ort Gobabis zählt nach der neueſten Angabe 41,
der ganze Bezirk 89 weiße Einwohner, darunter 5 Frauen
86 davon waren Deutſche, 3 Buren.

Donnerstag vormittag iſt bei dem a Prof.
Koch in Braunſchweig, der Verwandte in Windhuk hat, ein
Telegramm eingetroffen, nach welchem die in Windhuk befind
lichen Verwandten wohlauf ſind, und daß während der Be-
lagerung keinerlei Schaden in der Stadt entſtanden iſt.

Aus einem den „Brſchw. N. N.“ zur Verfügung geſtellten
Telegramm des in der Zeit viel genannten Kaufmanns
Voigt, aufgegeben am 3. d. M. nachm. 4,30 Uhr in Windhuk,
das das Wohlbefinden der in Okahandja eingeſchloſſenenFamilienmitalieder meldet, geht hervor, da die Verbindung

Okahandja-Windhuk vollkommen wiederhergeſtellt iſt.
Ueber das Schickſal der Poſtbeamten in den von den auf-

ſtändigen Hereros bedrohten Orten liegen bisher keine un-
günſtigen Nachrichten vor. Unter den bis zum 17. Januar
aus Windhuk durch Boten nach Kubas gebrachten und
von dort nach Swakopmund telegraphierten Meldungen
befand ſich auch eine Depeſche des Poſthalters in Windhuk.
Die poſtaliſchen Vorbereitungen für die Errichtung von
Feldpoſtanſtalten ſind getroffen. Den mit der „Darmſtadt“
und „Adolf Woermann“ ausgereiſten Poſtbeamten wird am
6. Februar mit der „Lucie Woermann“ der Poſtſekretär Riſche
aus Düſſeldorf folgen, der bereits 1897—1901 im Schutzgebiete
tätig war. Ebenſo ſind die Vorbereitungen für die Einrichtung
des Feldtelegrammverkehrs von Südweſtafrika nach der Heimat
getroffen. Er wird ſich vorausſichtlich unter ähnlichen
Bedingungen wie ſeinerzeit mit den Truppen in Oſtaſien
abwickeln.

Der Dampfer „Luiſe Woermann“, der am Sonnabend
mit einem weiteren Truppentransport für Deuſch-Südweſtafrika,
dem Oberſten Dürr und dem Stab von neun Offizieren von
Hamburg aus in See geht, wird auch ſechzehn für die
Offiziere beſtimmte Pferde mitnehmen, für die auf dem
Achterdeck des Schiffes ſtarke Stallungen eingerichtet ſind. Der
Dampfer nimmt ferner zur Ergänzung der artilleriſtiſchen Aus-
rüſtung mehrere Geſchütze, ſowie zur rn und Ergänzunder Eſenbahn in Südweſtafrika vier Zwillingslokomotiven Lebſt

Tendern an Bord.
Der Kommandant S. M. S. „Habicht“ meldet aus

Swakopmund: Geſtern iſt die Kompagnie Franke auf Omaruru
abmarſchiert. Heute geht „Habicht“-Korps zur Sicherung der
Bahnlinie gegen Okahandja. Transport Winkler iſt nach
Karibib unterwegs, ſpäter Gobabis und Sperrung der Grenze.

Se. Maj. der Kaiſer unternahm Donnerstag morgen
einen Spaziergang im TDiergarten, ſprach beim Reichskanzler
Grafen von Bülow vor, empfing im Königlichen Schloß im
Sternſaal den Baurat Schwechten und hörte von 104 Uhr ab
die Vorträge des Chefs des Generalſtabes der Armee und des
Chefs des Militärkabinetts. Nachmittags gedachte er den königl.
ſächſiſchen Geh. Hofrat Dr. Beſeler zu empfangen.

Geſchenk. Der Kaiſer hat dem Admiral Hollmann ſeine
Büſte in Bronze gewidmet. Sie iſt von Profeſſor Brömel nach
dem ausgeführt und ſtellt den Monarchen in Marineuni-
form dar.
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die „Germania“ berichtet, wird Prinz Eitel Fritz auf Ein
ladung des weſtfäliſchen Adels am nächſten Mittwoch in Münſter
eintreffen, bei Herrn Graf KorffSchmieſingTatenhauſen Wohnung
nehmen und an einer ihm zu Ehren im adligen Damenklub ver
anſtalteten Feſtlichkeit mit Ball teilnehmen.

Bundesrat. Jn der Sitzung des Bundesrates am Donners
tag wurde die Mitteilung des Präſidenten über die Beſchlüſſe des
Reichstags zu dem Entwurf eines Geſetzes betreffend die Kontrolle
des Reichshaushalts, des Landeshaushalts von ElſaßLothringen
und des Haushalts der Schutzgebiete für das Rechnungsjahr 1903
zur Kenntnis genommen. Die Zuſtimmung wurde erteilt den Aus
ſchußberichten über 1. die Vorlage betreffend die Abänderung der
Vorſchriften über Austvanderungsſchiffe, 2. der Vorlage vom
16. Dezember 1903 betreffend die Aenderung der Vorſchriften über
Auswanderungsſchiffe bezüglich der Mitnahme feuergefährlicher
Gegenſtände, 3. der Vorlage betreffend die Ausprägung von
60 Millionen Mark in Reichsſilbermünzen, 4. dem Entwurf eines
Geſetzes wegen Abänderung der Reichsſchuldenordnung vom
19. März 1900. Ebenſo wurde dem Ausſchußberichte betreffend
die Denkſchrift über die Ausführung der Anleihegeſetze und dem
Beſchluſſe des Reichstages hierzu die Zuſtimmung erteilt.

Verſtaatlichung des Aichungsweſen. Jn der geſtrigen Sitzung
der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes teilte Handelsminiſter
Möller mit, daß die Staatsregierung beabſichtige, das geſamte Aichungs
weſen zu verſtaatlichen, ſodaß alle ſtädtiſchen Aichämter demnächſt auf
gehoben würden.

Geſchäftsſtelle für das evangeliſche Deutſchland. Die
Zentral-Geſchäftsſtelle für das evangeliſche Deutſchland iſt am
geſtrigen Donnerstag in einer geſchloſſenen Verſammlung im Ber-
liner evangeliſchen Vereinshauſe konſtituiert worden.

Wohnungsgeldzuſchuß. Jm Abgeordnetenhauſe haben die
Abgg. Oeſer und Kopſch einen Antrag eingebracht auf Einbringung
einer Vorlage, die im Verhältnis zu den ſeit 1873 erhöhten Miet-
preiſen eine Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes der Beamten
vorſieht.

Deutſcher Reichstag.
24. Sitzung vom 4. Februar, nachmittags 1 Uhr.
Am Bundesratstiſch Dr. Nieberding.
Die erſte Beratung der Vorlage über die Entſchädigung für

unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft wird fort
eſetzt.

Abg. Frohme (Soz.): Seit eineinhalb Jahrhunderten wird über
dieſe Materie verhandelt, ſeit zwei Jahrzehnten im Reichstage. Der
Staatsſekretär beruft ſich in der Begründung der Vorlage auf das
Volksbewußtſein und das Rechtsgefühl des Volkes, darauf ſollte er nun
auch Rückſicht nehmen bei den einſchränkenden Beſtimmungen. Dabei
müſſen wir hier mit der Tatſache rechnen, daß wir eine Klaſſenjuſtiz
haben. Wir können ihm genug Material liefern. Jn der Zeit des
Sozialiſtengeſetzes, als die ſchnödeſte Willkür herrſchte, da ſtanden wir
fortgeſetzt unter der Androhung der Unterſuchungshaft, womit man
Geſtändniſſe erpreſſen wollte. Es iſt darauf bedacht, neue Delikte zu
konſtrnieren. Da hört ſchließlich jede Unterſcheidung auf, was Recht,
was Unrecht iſt. Laſſen Sie ſich geſagt ſein mit dieſem Entwurf
werden Sie das Rechtsbewußtſein des Volkes nicht heben.

Staatsſekretär Dr. Nieberding Der Vorredner hat mit ſolcher
Ruhe und Objektivität geſprochen (Lachen rechts), daß ich auf einiges
ſchon jetzt antworten muß. Der Vorredner meinte, die Regierung habe
getan, als ob ſie immer denſelben Standpunkt vertreten hätte. Das iſt
nicht richtig, wir haben ſtets erklärt, daß ſich die Verhältniſſe in den
letzten 20 Jahren geändert haben und daß wir darauf jetzt Rückſicht
nehmen müßten. Das Geſetz der Schweizer Kantone kann man uns
nicht als Vorbild hinſtellen denn unſer Entwurf iſt viel beſſer.
Dort habon wir viel mehr Kautſchukbeſtimmungen als in
unſerer Vorlage. Der Juriſtentag hat jedenfalls gerade ſo
beſchloſſen, wie wir es hier zur Ausführung gebracht
haben. Der Vorredner hat ſo ſchwere Vorwürfe gegen die Ehre einer
Beamtenklaſſe erhoben, daß ich ihn auffordern muß, ſein Material mit
zuteilen. Wenn noch geſetzwidrige Handlungen vorkommen, ſo ſoll er
mit den Einzelfällen heranrücken. Wir verſichern, daß dem Hauſe dann
reiner Wein eingeſchenkt werden wird. Wenn wirklich Willkürlichkeiten
vorkommen, ſo wollen wir ſie abſtellen aber wir können dann auch
verlangen, daß nicht gegen uns allgemein Vorwürfe erhoben werden.
Jedenfalls haben wir das Volksgefühl auf unſerer Seite, wenn wir
nicht wollen, daß jemand Entſchädigung erhält, der nach Anſicht des
Volkes ſchuldig iſt, obwohl er freigeſprochen werden mußte. (Beifall.)

Abg. Stadthagen (Soz.): Dieſe Vorlage bedeutet einen eminenten
Rückſchritt, da die diskretionären Befugniſſe der Behörden dadurch ins
Ungemeſſene geſteigert werden. Gegen die 88 2 und 3 iſt ja ſchon
von verſchiedenen Seiten geſprochen worden. Jch ſchließe mich dieſen
Worten durchaus an. Da ſteht etwas von den guten Sitten. Jch er
innere an den Kwilecki-Prozeß. Glauben Sie nicht, daß es gegen die
guten Sitten verſtößt, daß die Gräfin behauptete, unſchuldig zu ſein,
daß es gegen die guten Sitten verſtößt, daß ſie es wagte, gegen die
Anſichten der Sachverſtändigen noch Mutter zu werden. (Heiterkeit.)
Zu unſeren richterlichen Beamten habe ich nur das Vertrauen, das
volle Vertrauen, daß ſie einmal aus Verſehen das Rechte treffen werden,
aber weiter nichts. Wir werden bemüht ſein, in der Kommiſſion etwas
Vernünftiges zuſammen zu brauen. Jch habe den Verdacht, daß die
bürgerlichen Parteien uns monarchiſtiſch machen wollen, indem ſie uns
wingen, pour le roi de Prusse zu arbeiten. Wir wollen hier ganze
rbeit machen ohne Rückſicht auf den Bundesrat.

Abg. Deppe (Hoſp. d. Nat.): Die maßloſen Angriffe des Vor
redners auf die Richter und Staatsanwälte übergehe ich mit Still
ſchweigen, denn ich fände keine zuläſſigen Worte, um ſie zurückzuweiſen,
(Zuſtimmung rechs und bei den Nat.) Ueberall gibt es Mißgriffe.
Aber die werden gerügt. Der Reichskanzler hat geſagt „Deutſchland
in der Welt voran!“ Und wenn wir das erſte Volk ſind, das auf
dieſem Gebiete mit geſetzlichen Maßnahmen vorgeht, ſo können wir uns
von Herzen freuen, daß das Wort auch hier wieder zutrifft. Von ver
ſchiedenen Seiten des Hauſes ſind die im S 2 niedergelegten Aus-
nahmen bekämpft worden. Jch ſtimme dem zu und würde nur die
Ausnahme zulaſſen, wen dem Betreffenden die bürgerlichen Ehrenrechte
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aberkannt ſind. Der Abg. Dr. MüllerMeiningen hat geſtern in ganz
ungebührlicher Weiſe den Richterſtand verunglimpft. Widerſpruch des
Abg. Dr. Müller.) Jch meine, er hätte nicht in dieſer Weiſe einzelne
ſeiner Erlebniſſe verallgemeinern dürfen.

Abg. Gröber (Zent.): Die geſtrigen Ausführungen des Abg.Dr. Müller verſtehe ich nicht wir wollen doch im Weſentlichen beide

dasſelbe. Der Abg. Stadthagen hat den e einen Rückſchritt
enannt, 1897 hat er das Gegenteil behauptet. Heute ſagt er, die

währung der Entſchädigung werde bewirken, daß der Richter mehr
Unterſuchungshaft verhängen werde, weil er ſich ſage, der Mann
wird ja doch entſchädigt werden. So kommt er zum konkreten
Unſinn. (Sehr wohl Auch Herr Frohme hat früher eine
anz andere Anſicht vertreten, früher hat er ſelbſt die
eſolution PhilippsLenzmann empfohlen, die viel weiter ging, undheute iſt er entrüſtet über den furchtbar ſchlechten Suwuſ, Große

Heiterkeit.) Ich will nur feſtſtellen, wie Herr Frohme ſeine Anſicht
eändert hat. Und Herr Frohme will uns vorwerfen, daß wir unſere
nſicht geändert hätten. Daß Unſchuldige verhaftet werden, wird auch

erhin vorkommen. Jrren iſt menſchlich, aber die Sozialdemokraten
en ſo etwas n nur in der bürgerlichen Welt paſſieren (Große

Heiterkeit), wo die Leute ſo große Sünder ſind. (Erneute Heiterkeit.
Abg. Dr. Lucas (nl.): Die deutſchen Richter ſtehen viel zu

ehr wahr!) Der Entwurf geht m. E. zu weit, wenn er die
Entſchädigung allen denen verſagt, bei denen der Verdacht nicht
völlig beſeitigt iſt. Das iſt inkonſequent. Nach meiner Anſicht
darf man höchſtens, wenn noch „dringender Verdacht“ vorliegt,
die Entſchädigung verſagen. Ungerecht iſt der Entwurf, indem er
das Vorverfahren ſchlechter ſtellt als das Hauptverfahren. Jch
bin deshalb ſelbſt gegen dieſe Ausnahmebeſtimmung. (Beifall.)
Abg. Bargmann (frſ. Vg.) erklärt, er behalte ſich vor, auf

den Fall Biermann beim Etat des Reichsjuſtizamts einzugehen.
Abg. Frohme (Soz.) verwahrt ſich gegen die Vorwürfe des

Abg. Gröber. Die Sozialdemokraten wollten nur etwas Voll
endetes, ſelbſt die „Deutſche Tagesztg.“ habe aber erklärt, daß ſie
Bedenken gegen die Vorlage habe.

Präſident Graf Balleſtrem bittet die Mitglieder angeſichts
einiger vom Abg. Gröber gebrauchten ſcharfen Wendungen, ſich
aller Kraftausdrücke tunlichſt zu enthalten.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (frſ. Vp. Jch kann keinen Deut
von meiner Behauptung zurücknehmen, daß manche Richter von der
Schuld des Angeklagten überzeugt ſind, wenn ſie eine lange Straf-
liſte ſehen. Verallgemeinerungen habe ich nicht ausgeſprochen. Es
läßt ſich nicht leugnen, daß das Vertrauen des deutſchen Volkes
gum Richterſtande nicht mehr das alte iſt.

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Gröber (Ztr.) gegen
den Abg. Frohme ſchließt die erſte Beſprechung.

Der Entwurf wird einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern über

S als daß ſie die Angriffe berührten, die hier erfolgt ſind.

wieſen.
Hierauf vertagt ſich das Haus auf Freitag 1 Uhr. Schluß

Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

10. Sitzung vom 4. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Podbiels k.
Zunächſt wird in die Staatsſchuldenkommiſſion Abg. Lückhoff

durch Zuruf wiedergewählt. Ebenſo werden die drei aus der
Zentralkommiſſion ausgeſchiedenen Mitglieder wieder

gewählt.
Darauf wird die zweite Leſung des land wirtſchaftlichen Etats

beim Titel „Miniſtergehalt“ fortgeſetzt.
Abg. Glatzel (nl.): Gegenüber den geſtrigen Ausführungen

des Abg. Grafen Kanitz habe ich zu erklären, daß auch wir den
dringenden Wunſch hegen, daß der höhere Zollſchutz, der im neuen

lUtarif vorgeſehen iſt, der Landwirtſchaft recht bald zuteil wird.
ir möchten aber nicht raten, die jetzigen Handelsverträge zu

kündigen, ehe die neue vertragsmäßige Grundlage geſchaffen iſt;
auf Handelsverträge iſt heute jede Jnduſtrie angewieſen. Auch mir
iſt es zweifelhaft, ob e i ne Kommiſſion in der Lage ſein wird,
die ſämtlichen Handelsverträge abzuſchließen. Aber z. B. mit
Rußland müßte man ſchnell zu einem neuen Vertrage kommen.

Beſonderen Wert legen wir auf den Schutz der heimiſchen Vieh
produktion. Wir erkennen überhaupt die Bedeutung der Land-
wirtſchaft an und wenden uns lediglich gegen die einſeitigen
agrariſchen Uebertreibungen. Bedauerlich iſt die auf dem eande
herrſchende Leutenot, umſomehr, als wir die Entwickelung nicht

gurückſchrauben können, etwa durch Beſchränkung der Freizügigkeit.
offentlich wird aber die innere Koloniſation die Leutenot etwas
ſchränken. Die Aufmerkſamkeit des Miniſters möchte ich auf

die pommerſche Anſiedelungsgeſellſchaft lenken, die der finanziellen
Unterſtützung dringend bedarf. An der Frage der Entſchuldung
des ländlichen Grundbeſitzes ſind wir bereit mitzuwirken. Das
letzte Jahrzehnt hat der Landwirtſchaft betrübende Verhältniſſe ge
bracht. Es wird und muß aber auch wieder d werden.

Abg. Dr. Hirſch (freiſ. Vp.): Die Rede des Abg. Grafen
Kanitz erinnerte auch uns an ein nicht erfülltes Verſprechen, den
Mittellandkanal. Sie (nach rechts) wiſſen, wer daran ſchuld iſt,
daß die frühere Vorlage nicht wieder eingebracht wird. Die unge
zählten Millionen, die Sie (nach rechts) vom neuen Zolltarif er
warten, werden unſerer eigenen Bevölkerung aus der Taſche ge
holt. Denken Sie an die 800 Millionen Sozialdemokraten.
(Stürmiſche Heiterkeit.) Auch meine Partei hat von jeher ein
warmes Herz für die Landwirtſchaft gehabt. (Lautes Lachen
rechts und im Zentrum.) Aber wir beſtreiten, daß eine Notlage
der Landwirtſchaft in dem von Jhnen (nach rechts) geſchilderten
Umfange vorhanden iſt. Die Subhaſtation ländlicher Grundſtücke

ſeit 1892 nachgelaſſen. Leider iſt das Verſtändnis für die
andwirtſchaftlichen Fortbildungsſchulen bei der ländlichen Ve-
völkerung ſehr gering, wie die jetzt erſchienene Denkſchrift der
Regierung beweiſt. Redner fordert ſchließlich für die ländlichen
Arbeiter das Koalitionsrecht.

Abg. Gamp (freikonſ): Jch ſchätze die Kenntniſſe des Vor
redners auf anderen Gebieten; in landwirtſchaftlichen Fragen
aber fehlt ihm jedes Verſtändnis. (Sehr wahrl) Redner wider
legt zahlreiche Einzelheiten aus den Ausführungen des Abg.
Dr. Hirſch. Jm deutſchen Reiche bemühen ſich um die Landwirt
ſchaft Männer, die ihr ganzes Leben in ihrem Dienſte geſtanden

n, und nun will ihnen Dr. Hirſch Vorſchriften machen, von
dem ich nicht weiß, ob er Roggen und Weizen unterſcheiden kann.
((Sehr gut! und Heiterkeit.) Wer wie Dr. Hirſch behauptet, die
Sozialreform ſei bisher an den ländlichen Arbeitern ſpurlos vor
übergegangen, macht ſich agitatoriſchen Treibens ſchuldig. (Sehr
richtigl) Und wenn zur Zeit nicht noch mehr für die ländlichen
Arbeiter geſchieht, ſo kommt das daher, daß die Arbeitgeber zur
Fett nicht mehr leiſten können. (Zuſtimmung.) Beim Abſchluß

r neuen Handelsverträge möge Miniſter alle Energie
anwenden, damit wir ausreichende Viehzölle bekommen. Frrig iſt
die Anſicht, daß die ſteuerliche Belaſtung der Gemeinden im Weſten
größer ſei als im Oſten. Bei der Reichstagswahl, wo ich in meinem
Wahlkreiſe intkenſiv tätig ſein mußte, habe ich die Ueberzeugung
gewonnen, daß die meiſten Kreiſe des Oſtens an der Grenze ihrer

eiſtungsfähigkeit angekommen ſind. Redner fordert den Erlaß
von Beſtimmungen zur Kontrolle der Geſindevermittler und fragt
den Miniſter, wie er über die jüngſt im Reichstage geforderte obli-
gatoriſche Krankenverſicherung der ländlichen Arbeiter denkt. Nun
noch ein paar Worte gegen Herrn Abg. Gothein, der am
24. Januar 1903 meinte, Parteigenoſſen von ihm hätten aus ihren
Giltern eine Verzinſung ihres Anlagekapitals von 4 und 56 und
mehr Prozent herausgewirtſchaftet. Mit den Herren, deren
Namen er mir inzwiſchen nennen mußte, habe ich mich in Ver
bindung geſetzt. Und was anttvörteten die Herren? Der erſte er
klärte, er habe überhaupt keine Bücher geführt. Heiterkeit.
Oer zweite will zu Herrn Gothein nur geſagt haben, er ſei zu
krieden. Ein dritter ſchrieb, ſolchen Unſinn, daß man vier bis

Heiterkeit.) Der vierte antwortete, er ein vorzüg
iches Gut und habe reichlich zugebuttert; in den e ſechs Jahren

dieſem oderW er keine Verzinſung ger Hört! hörtl)
ihnlichem Sinne haben mir ſämtliche Herren geſchrieben. Jch
kann deshalb Herrn Gothein für die Vervollſtändigung des

gebiet zu ſchaffen. Die vom Abg. Graf Praſchma geforderte Er
mäßigung der Eiſenbahnfrachten wäre, da ſie auch dem Auslande
zu gute käme, ein zweiſchneidiges Schwert. Jn der Bekämpfung
der Seuchen werde ich nach wie vor mit aller Energie vorgehen;
vielleicht wird ſchon im kommenden Winter ganz Preußen ſeuchen
frei ſein. (Beifall.) Des Abgeordneten Goldſchmidt Betrachtungen
über die ländlichen Arbeiterverhältniſſe zeigten, wie gefährlich die
Beſchäftigung mit der Statiſtik iſt, wenn man nicht genügende Vor
kenntniſſe hat. (Sehr richtigl rechts.) Man ſpricht von Hunger
löhnen auf dem Lande und vergißt, daß neben den Löhnen auf dem
Lande die Arbeiter noch eine ganze Reihe von Vergünſtigungen ge
nießen. Auf dem Lande leben gottlob Arbeitgeber und Arbeit
nehmer noch miteinander und für einander und haben ein Jnter-
eſſe für einander. (Beifall.) Das Koalitionsrecht auch den länd
lichen Arbeitern zu geben, wäre nicht richtig, die vaterländiſche
Kultur darf nicht in Frage geſtellt werden. Jedenfalls ſeien Sie
überzeugt, daß ich, ſolange ich an dieſer Stelle ſtehe, immer für
alle berechtigten Jntereſſen der preußiſchen Landwirtſchaft eintreten
werde. (Lebhafter Beifall.

Nach weiteren Reden der Abgg. Broemel (freiſ. Vgg.) und
Hilbck (natlib.), ſowie einer kurzen Erwiderung des Miniſters
v. Podbielski wird die Beratung auf Freitag 11 Uhr vertagt.
Schluß 526 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Etat des Auswärtigen.
Der Ausſchuß der ungariſchen Delegation für äußere Ange

legenheiten begann am Donnerstag die Beratung des Budgets des
Miniſteriums des Aeußeren. Der Berichterſtatter Max Falk be
zeichnete als den erfreulichſten Teil der Darlegung des Miniſters
des Aeußeren die Mitteilung über die Erneuerung des Drei-
bundes und wies darauf hin, daß die Darlegung mit gleicher
Wärme von den Beziehungen Ungarns zu Rußland ſpreche, womit
bewieſen werde, was der Miniſter übrigens wiederholt verſichert
habe, daß der Dreibund nicht nur eine der Bürgſchaften des
europäiſchen Friedens bilde, ſondern auch der ungariſchen Monarchie
vielfach Vorteile biete, ohne ihre Bewegungsfreiheit dort, wo be
ſondere Intereſſen in Frage kämen, zu beſchränken. Der Redner
billigte vollſtändig die im Verein mit Rußland befolgte Orient-
politik, bemerkte aber, daß die Ausführung der vereinbarten
Reformen nur langſam vorſchreite und die Möglichkeit vorliege,
daß die revolutionären Elemente, ohne den
Abſchluß dieſes friedlichen Vorgehens abzu
warten, wieder zu den Waffen greifen.

Im Budgetausſchuß der ungariſchen Delegation erklärte der
Miniſter des Aeußeren, Graf Goluchowski, es ſei richtig, daß ſeit
den Mürzſteger Beſchlüſſen vier Monate verfloſſen ſeien; man
müſſe aber bedenken, wie ſchwer es ſei, in der Türkei etwas neues
durchzuführen. Die Hauptſache ſei die Reorganiſation der Gen-
darmerie, weil dadurch die Bevölkerung ſehe, daß die Mächte ſich
mit ihrem Schickſal befaſſen. Falls die revolutionären Elemente,
ohne den Abſchluß der Reformen abzuwarten, zu den Waffen
greifen ſollten, ſo ſeien OeſterreichUngarn und Rußland entſchloſſen,
Hand in Hand vorzugehen. Zwiſchen beiden Regierungen beſtehe
das vollſte Verlrauen. Das Budget wurde darauf unverändert
angenommen.

Oeſterreichiſcher Flottenverein.
Das Miniſterium des Jnnern genehmigte die Statuten eines

nach dem Muſter des deutſchen Flottenvereins
gegründeten Verems zur Hebung der öſterreichiſchen Seemacht, an
deſſen Spitze ein Mitglied des Kaiſerhauſes treten ſoll.

Jtalien.
Loubets Ankunft än Rom

erfolgt zwiſchen dem 10. und 15. April. Außer der Truppenſchau
findet auch eine große Jagd auf den königlichen Gütern bei Caſtel-
porzio, ſowie eine Flottenſchau in Neapel ſtatt. Loubets Aufent
halt in Jtalien dürfte ſechs Tage dauern.

Spanien.

Lärm in der Kammer.
Jm Verlaufe der MittwochsSitzung beſchuldigte Salmeron

den Biſchof von Valencia, Nozaleda, als Vorſitzender des Ver
teidigungskomitees für die Philippinen eine unwürdige Rolle ge
ſpielt zu haben. Miniſterpräſident Maura verlas hierauf zum Be
weiſe, daß die gegen den Biſchof gerichteten Beſchuldigungen unbe
rechtigt ſeien, den Abtretungsvertrag. Als Republikaner Mohya ſo
dann erklärte, er halte die Beſchuldigungen aufrecht, entſtand ein
großer Lärm. Von allen Seiten fielen ſcharfe Ausdrücke. Mehrere
Redner verſuchten ſich Gehör zu verſchaffen. Endlich gelang es
dem Präſidenten, nachdem vier Glocken geſprungen
waren, mit großer Mühe, die Ruhe wiederherzuſtellen.

Türkei.
Falſche Berichte der Pforte.

Eine unglaubwürdige Mitteilung der Pforte an die BVot-
ſchafter der beiden Mächte berichtet über die von Bulgarien ge
machten großen Beſtellungen von Patronen aus rauchloſem Pulver.
Die Mitteilung beſagt ferner, daß Bulgarien entgegen den vom
Miniſterpräſidenten den Großmächten gegebenen Verſicherungen
aggreſſive Abſichten für das Frühjahr hege.

Die Nachricht, die Pforte hätte die von den Botſchaftern der
beiden Mächte am 18. Januar abgegebenen Erklärungen in un
günſtigem Sinne beantwortet, iſt unzutreffend. Die Antwort der
Pforte, die beſonders gegen die Anſtellung weiterer fremder Offiziere
für die makedoniſche Gendarmerie Einſpruch erhoben hatte, war
ne fertiggeſtellt, wurde aber im letzten Augenblick zurückge

alten.
Die „Agence Bulgare“ erklärt, die letzte Mitteilung der Pforte

an die Botſchaften der beiden Mächte, die beſagt, daß ſieben Kiſten
mit Munition und vier Kiſten mit Bomben nach Samokow befördert,
daß 5000 Uniformen in Gabrowo angefertigt und in EskiZagra
und Kazanlik neue Komitatſchis angeworben worden ſeien, beruhe
auf falſchen Berichten. Die Pforte nehme, erklärt die „Agence
Bulgare“ weiter, derartige Berichte r bereitwillig entgegen, um
zu verſuchen, einen Aufſchub in der Durch
führung der Reformenzuerlangen, die die Mächte
noch vor dem Frühjahr fordern.

Großbritannien

Stapellauf.In Anweſenheit des Herzogs von Connaught wurde in Ports
moulh das neue Schlachtſchiff „New Zealand“, das bei 16 350

Tons Deplacement eine Geſchtwindigkeit von 182 Knoken n
wickeln foll, vom Stapel gelaſſen. gen n enk

Oſtaſien
Zur Kriſis.

Der japaniſchen Regierung iſt die Mitteilung zugegangen daß alle
rruſſiſchen Kriegsſchiffe, ausgenommen die in Reparatur befindlichen, von

Port Arthur abgegangen ſind über ihre Beſtimmung iſt nichts bekannt,
Amtliche japaniſche Berichte erzählen von großer militäriſcher Tätigkeit
in der Mandſchurei. Die Häuſer in Liaojang und anderen Orten
werden zur Einquartierung ruſſiſcher Truppen hergerichtet. Jn Ligo-
jang ſind 1000 Mann zum Transport von Munition und Vorräten
requiriert worden. Die ruſſiſchen Truppen rücken in der Richtung auf
den Jalufluß ſtetig weiter vor. Die Chineſen in Jin-kau ſchicken ſich
zur Flucht an. Dem japaniſchen Handelsagenten in Wladiwoſtok
wurde von dem dortigen Garniſonkommandanten mitgeteilt, daß er

emäß den Befehlen aus Petersburg jederzeit in die Lage kommen
önnte, den Belagerungszuſtand zu erklären er wünſche daher, daß der

Agent alles für die Abreiſe der japaniſchen Bewohner von Wladiwoſtok
vorbereite.

Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe „Oeljabija“ und „Saratow“ ſowie drei
Torpedobootzerſtörer ſind von Suez nach dem Oſten in See gegangen.

Der peſſimiſtiſchen Auffaſſung der Lage, wie ſie jetzt namentlich in
Meldungen aus Paris um Ausdruck kommt wird inBerlin keine übertriebene Keuinng beigemeſſen. Sie ſcheinen

ebenſo wie die angeblich aus Waſhington, in Wahrheit aber
wohl aus dem Auswärtigen Amt in Paris ſtammenden Meldungen
der „Agence Havas“ nur darauf berechnet zu ſein, Japan für An-
nahme der letzten Vorſchläge Rußlands geneigt zu machen, die offiziell
übrigens auch jetzt noch nicht zur Kenntnis der japaniſchen Regierung
gebracht ſind. Die Ueberreichung der Antwort Rußlands wird nicht
vor Sonntag ſtattfinden.

Aus Nah und Fern.
Hofball. Donnerstag abend fand bei Jhren Majeſtäten der

erſte diesjährige Hofball ſtatt. Es war ein verhwirrendes,
ſchimmerndes Durcheinander von Sammet und Seide. von diplo-
matiſchen und militäriſchen Uniformen, von Gold, Silber und
Diamanten, von Sternen und Ordensbändern. Der Vize-Ober-
Zeremonienmeiſter Baron v. d. Kneſebeck, unterſtützt durch Zere
monienmeiſter und Kammerherren, wies den Herrſchaften die ge
bührenden Plätze an. Das Stimmengewirr ſchwieg auf wieder
holtes Aufklopfen der Zeremonienmeiſter mit den Stäben. Jm feier-
lichen Zuge erſchien der Hof: die Herren des großen Vortritts er
öffneten denſelben, ihnen folgte das Kaiſerpaar, der Kronprinz,
Prinz und Prinzeſſin Heinrich, Prinz und Prinzeſſin Friedrich
Leopold und die ſämtlichen in Berlin anweſenden Prinzen und
Prinzeſſinnen, ſowie die Damen und Herren der Umgebungen. Die
Majeſtäten begrüßten zunächſt die Damen und Herren des diplo
matiſchen Korps. Der Tanz begann mit dem Walzer „Gold-
regen“ von Waldteufel; die Ballmuſik führte wieder die Kapelle
des 2. Garde- Regiments unter Kapellmeiſter Graf aus. Die
Kaiſerin, in einer Robe von Goldbrokat mit dunklem Pelz beſetzt,
hatte auch die Fürſtinnen begrüßt und nahm dann unter dem
Thronbaldachin Platz, wohin ſie den Reichskanzler und eine Reihe
von Damen zu kurzer Unterhaltung bitten ließ. Der Kaiſer, der
Leib Gardehuſaren Uniform trug, machte einen ausgedehnten

Rundgang im Saal und ſprach viel und lebhaft; beſonders ein
gehend unterhielt er ſich mit iden Botſchaftern. Der Standpunkt
des Kaiſers war trotz der Fülle der Anweſenden immer leicht feſt
zuſtellen. Ueber die Köpfe der ſtattlichen Offiziere hinaus ragte
der Adlerhelm des dienſttuenden Gardes du CorpsLeutnants, aber
dieſen überragte noch die gewaltige Figur des Generalkapitäns
Exzellenz v. Scholl, im federbeſetzten Dreiſpitz, beide Herren immer
in der Nähe des Monarchen, zuſammen mit Generaladjutant von
Pleſſen und den Generalen à la suite Graf v. Hohenau und
v. Löwenfeld. Während Tänzer und Tänzerinnen in der Mitte
des Saales ihre Kreiſe zogen, ſtreiften ſie die Gruppen hoch
geſtellter Perſönlichkeiten. Prinz Heinrich plauderte mit dem
Grafen Poſadowsky, Herrn von Tirpitz, ſpäter mit dem Fürſten
Bismarck, Graf Bülow mit Herrn v. SzoeghyenyMarich, der
Kronprinz mit dem Oberſt-Kämmerer, der türkiſche Botſchafter mit
dem chineſiſchen Geſandten, der Erbprinz von Hohenzollern mit
Sir Frank Cavendiſh Lascelles, Graf Lanza mit dem Fürſten
Lichnowsky, Staatsſekretär Dr. Nieberding mit Vigzepräſident Dr.
Paaſche recht lange ſprach u. a. der Kaiſer mit dem japaniſchen
Geſandten, der auch ſeinerſeits ſich lebhaft äußerte. Beim erſten
Lancier („Hinüber, Herüber“ von Fetres) waren die Karees vor
dem Sitz Jhrer Majeſtäten von Prinzen und Prinzeſſinnen ge-
bildet. Der Kronprinz und die übrigen jüngeren Prinzen be-
teiligten ſich auch ſonſt durchgehends an den Tänzen, insbeſondere
an dem ſchönen einſtudierten Menuett (à la reine von Grétry)
und der alten Francçaiſe mit ihren reizenden Melodien und zier-
lichen Tanzfiguren. Gewöhnlich bildeten hierbei die jüngeren
Herren vom 1. Garde- Regiment die Mittelkolonne. Die Garde du
Corps im roten Galarock und die roten Leib Gardehuſaren hatten
die nächſten inne; ähnlich auch bei der vom Prinzen Joachim
Albrecht komponierten Gavotte und der „Gavotte der Kaiſerin“.
Gegen 11 Uhr wurde ſoupiert. Die Allerhöchſten und Höchſten
Herrſchaften ſpeiſten mit den Botſchaftern und deren Gemahlinnen
im Marienſaal, die übrigen Geladenen in den anſtoßenden Prunk-
gemächern. Nach dem Souper nahm der Ball ſeinen Fortgang
und endete um 1216 Uhr wie immer mit dem Huldigungsreiger..

Ein Urteil über den Kaiſer. Ein ſonſt gar nicht deutſch
freundliches Kopenhagener Blatt bringt nachſtehendes Urteil über
Kaiſer Wilhelm, welches zeigt, Wie tiefen Eindruck im ganzen
Norden das Vorgehen des Kaiſers anläßlich der Aaleſunder
Kataſtrophe gemacht hat: Das Blatt ſchreibt: „Es gibt Hand-
lungen, welche mit Meteoren verglichen werden können, die plötzlich
an der dunklen Kuppel des Himmelsraumes aufflammen. Jhr
ſ Erſcheinen weckt ſelbſt die gleichgiltigſten Menſchen
elbſt der Bergmann verläßt die dunklen Gänge ſeiner Arbeit und

blickt eine Zeit lang himmellwärts. Die Erinnerung an ein ſolches
Meteor erhält ſich lange Zeiten, ſie pflanzt ſich fort vom Vater auf
den Sohn und auf den Enkel. Wenn auch Kaiſer Wilhelms viel-

Fahrläſſigkeit bei der Operation. Vor dem als Staaktsgerichts
hof zu Rom zuſammengetretenen Senat begann der Prozeß gegen
den Senator und Profeſſor der Chirurgie Antonino d'Antong, der
beſchuldigt iſt, bei der Operation eines gewiſſen Paolo Jannarino
in der Klinik in Negpel einen Charpie-Bauſchin der geée



ffneten Leibeshöhle gelaſſen und dadurch den Todde Operierten veranlaßt zu haben. hat der Vernehmung des

Ungeklagten und einiger Zeugen wurde die Verhandlung auf Freitag

vertar, Chroniſt ſeines eigenen Todes. Ein deutſcher Arzt,

Dr. F. H. Stahle, hat unter ſeltſamen Nebenumſtänden Selbſt
mord verübt. St. war lange Jahre dirigierender Arzt am
ſtädtiſchen Hoſpital zu San Francisco und nebenbei hervorragender
KommunalPolitiker. Ein laganfall veranlaßte ihn zur Auf
gabe ſeiner ausgedehnten Praxis; er abſolvierte das Zivildienſt
Examen und erhielt Anſtellung im ſtädtiſchen Dienſt. Die Ver
ſchlimmerung ſeines Leidens trieb ihn zum Selbſtmord; in einem
Hotelzimmer kötete er ſich durch Leuchtgas. Aus hinterlaſſenen
Aufzeichnungen iſt zu erſehen, daß der Lebensmüde noch bis kurz
vor ſeinem Tode die durch die Wirkung des Gaſes erzeugten
Symptome beobachtete. Er ſchreibt u. a.: „Das Gas iſt nun ſchon
ſeit vier Stunden ausgeſtrömt und ich merke noch nichts als ein
volles Gefühl im Kopfe. Mein Pulsſchlag iſt gegenwärtig noch
85. Man muß wohl das Gas am Meter (Meſſer) abgedreht haben,
oder man hat die Qualität verbeſſert, ſonſt müßte der Tod ſchon
eingetreten ſein. Es iſt jetzt 7 Uhr Da eine Uhr bei derLeihe nicht gefunden wurde, mußte Dr. St. die Hausuhr durch das

Oberlicht beobachtet haben. Um 8 Uhr wurde er tot aufgefunden.
Nihiliſtiſche Umtriebe. Jn den letzten Tagen wurden in Kiew

unter dem Verdachte nihiliſtiſcher Umtriebe 250 Perſonen verhaftet.
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. Weil vielfach Offiziere in
ſultiert werden, erhielten dieſe Befehl, geladene Revolver und ge
ſchliffene Säbel zu tragen.

Ein Unwetter, das von außergewöhnlich hohem Waſſerſtande
begleitet war, hat am Mittwoch das ſüdliche England und die
ThemſeMündung heimgeſucht. Beträchtlicher Schaden wird von
den ScillyJnſeln und aus Cornwall gemeldet. Die tiefliegenden
Stadtteile von Portsmouth ſind überflutet. Der Straßenbahn-
verkehr ſtockt. Die Keller der Häuſer ſind unter Waſſer geſetzt.
In Plymouth haben ſchwere Seen die Dächer der am Strande
liegenden kleinen Landhäuſer fortgefegt. Der Deich iſt untergraben,
während im Wellenbrecher eine 200 Fuß breite Lücke klafft. Jn
Haſtings wurden aus dem Wellenbrecher gewaltige Zementblöcke

sgeriſſen und wie Spreu auf dem Strande zerſtreut. Jn
ndon ſelbſt iſt die Themſe zu ungewöhnlicher Höhe angeſchwollen.

Die anſtoßenden Wohnhäuſer und Geſchäftsräume ſind überflutet.
In der Umgebung ſind Tauſende von Morgen Land überſchwemmt
und gleichen einem großen See. Die Themſe hat ihren höchſten
Stand ſeit dem November 1901 erreicht. Auch in Kent iſt das
Land meilenweit unter Waſſer geſetzt, da infolge andauernder
Regenfälle die Flüſſe über ihre Ufer getreten ſind. Wie „Dailh
Mail“ meldet, wurden in Jerſey nach dem Unwetter mehrere Erd
ſtöße verſpürt.

Der „Gralsraub“. Vor dem Amtsgericht München I begann am
ſtrigen Donnerstag die Verhandlung der Privatbeleidigungsklage desLheaterdirektors Conried in NewYork gegen den Schriftſteller Dr. Conrad

und den verantwortlichen Redakteur der Wochenzeitſchriſt „Freiſtatt“
Adolf Dannegger wegen eines von Conrad verfaßten Artikels „Gralsraub“.
Der Artikel bekämpfte Conrieds Unternehmen der Aufführung des
„Parzival“ in NewYork als literariſches Piratentum. Beide Angeklagte
wurden zu je 200 Mk. Geldſtrafe bezw. im Unvermögensfalle zu
20 Tagen Gefängnis verurteilt.

Der Königsberger Geheimbundprozeß iſt noch immer im Stadium
der Vorunterſuchung. Fünf Perſonen ſind ſeit vier Monaten in Unter
ſuchungshaft.

eſtrafung eines Kautionsſchwindlers. Kaufmann Albert
Pohlmann in Berlin, ein früherer Rechtsanwaltsbureauvorſteher, wurde
wegen Hochſtapeleien aller Art mit Zuchthaus beſtraft. Er iſt in
Wien mit 5 Jahren ſchweren Kerkers vorbeſtraft. Am Donnerstag
wurde er von der neunten Skrafkammer des Landgerichts I wegen
zahlreicher Kautionsſchwindeleien, die gegen arme Hausdiener begangen
waren, zu 1 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Deſſau, 4. Febr. (Glückwunſch.) Dem Abg. Gräſe (Ant.)

iſt wegen ſeiner Rede zur Verteidigung Sachſens gegen die ſozial
demokratiſchen Angriffe folgender telegraphiſcher Glückwunſch des Prinzen
von Schwarzburg aus Deſſau zugegangen „Freudig berührt durch Jhre
eben geleſene glänzende Rede, ſpreche ich Jhnen meine herzlichſten
Glückwünſche aus, in der Hoffnung auf ein ſchnelles Wachſen der Zahl
Jhrer begeiſterten Anhänger des Wahlſpruches In hoe signo vinces,
Prinz von Schwarzburg.“

Greiz, 4. Febr. (Trauung.) Heute früh hat im Schloſſe
die evangeliſche Trauung der Prinzeſſin Marie von Reuß ält. Linie
mit dem öſterreichiſchen Dragoneroffizier Gnagnoni ſtattgefunden. Sie
erfolgte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit im engſten Kreiſe. Selbſt
die Prinzeſſinnen Hermine und Jda, die jüngſten Schweſtern der Braut,
hatten ihre Teilnahme verweigert und waren geſtern abend von Greiz
abgereiſt. Man nimmt an, daß auf katholiſchem Boden die Trauung
nachgeholt werde.

Jena, 4. Febr. (Ehrendoktor.) Dem Afrikareiſenden
Joachim Grafen Pfeil auf Friedersdorf iſt von der hieſigen Univerſität
die Würde eines Ehrendoktors der Philoſophie verliehen worden.

Weimar, 3. Februar. (Bau eines zweiten
Theater s.) Wie die Zeitung „Deutſchland“ erfährt, wird der
Plan bezüglich der Erbauung eines zweiten Theaters in Weimar
wahrſcheinlich noch in dieſem Sommer zur Ausführung kommen,
vorausgeſetzt, daß die endgültige Genehmigung ſeiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs in nächſter Zeit erfolgt. Es iſt volle Er
wartung vorhanden, daß dieſelbe erteilt wird. Als Platz iſt tat
ſächlich das Wäldchen unmittelbar vor der „Falkenburg“ (Balzer
wäldchen) in Ausſicht genommen. Durch hübſche Anlagen ſoll
dasſelbe verſchönert werden und durch den unmittelbar damit im
Zuſammenhang ſtehenden Park würde den Fremden in der ſommer
lichen Spielzeit allerdings eine angenehme Umgebung des Schau
ſpielhauſes geboten werden. Für den Vau ſind 600 000 Mark
gezeichnet und damit iſt die Summe gedeckt, die für denſelben ver
wendet werden ſoll. Heizanlagen werden nicht vorgeſehen, da nur
von Mitte Juni bis Ende Auguſt geſpielt werden dürfte, alsdann
wird das Theater gänglich geſchloſſen. Der Verkehr vom Bahnhof
und von der Stadt nach dem geplanten Schauſpielhaufe wäre in
ſofern ein günſtiger, weil die elektriſche Straßenbahn in der Nähe
mündet. Wie man hört, ſind auch größere Baulichkeiten für das
Reſtaurant „Falkenburg“ geplant, dieſe wären wohl ſo einzurichten,
daß ſie für alle Theatergäſte einen vornehmen Aufenthalt bieten
könnten. Jedenfalls wäre die Errichtung eines Theaters eine er
giebige Einnahmequelle für das betreffende Reſtaurant. Auch den
Weimarer Hotels und dem hieſigen Gewerbe darf man die Vorteile,
die durch ſtarken Fremdenbeſuch zu erwarten ſind, wohl gönnen.
S beabſichtigt, die Aufführungen ſchon im Sommer 1805 zu

nnen.
H. Dresden, 4. Febr. (Einſchmuggelung desBilſe- Roman s.). Die Kriminalpolizei forſcht in den hieſigen

Buchhandlungen nach Bilſes Roman „Aus einer kleinen Garniſon“,
der unter dem Titel „Syphilis und Proſtitution“ von Wien ein
rege wurde. Es wurden bereits 600 Exemplare beſchlag

Letzte Telegramme.
Breslau, 5. Febr. Die J v des Verbandes

ſchleſiſcher TextilJnduſtrieller beſchloß, den Verband in der
Organiſation zur Wahrung des ſozialen Friedens zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern, auch zur S Be
kämpfung unberechtigter Ausſtände und Arbeiterforderungen
auszugeſtalten.

Wien, 5. Febr. Jn dem größten Studenten Verein der
heſgen Univerſität, dem Verein zur Pflege kranker Studierender,
iſt eine große Unterſchlagung entdeckt worden. Der Sekretär

des Vereins Schmellebock hat ſich im Verlaufe von 5 Jahren
aus dem Vereinsvermögen einen Betrag von 30 bis 40 000
Kronen angeeignet. Der Täter iſt verhaftet.

London, 4. Februar. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird
aus Tokio gemeldet, in Anweſenheit des Kaiſers habe heute
eine Beratung der alten Staatsmänner c und
man glaube, daß in dieſer Beratung eine Entſcheidung von
größter Wichtigkeit getroffen worden Jn Tokio herrſche
allgemein der Eindruck, daß jetzt jede Hoffnung auf Erhaltung
des Friedens geſchwunden ſei.

uenos Aires, 4. Febr. Das Gerücht von der Flucht
des Präſidenten von Uruguay iſt unbegründet. Nach einer
amtlichen Meldung aus Montevideo iſt die Stadt ruhig. Der
Präſident durchſtreifte am Nachmittag und während der Nacht
die Stadt und ihre Umgebung. Die Aufſtändiſchen machen
keinen Verſuch, ſich der Stadt zu nähern. W

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Sonnabend, 6. Februar Wenig verändert, teils heiter.
Sonnutag, 7. Februar Wolkig, teils heiter, meiſt trocken, kälter.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBanverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
Ach bedeutet über, unter Nuhll.,

Fall Wuchs
Saale.

Halle 4. Febr. 1,78 5 Febr. 1,78 h 7Trotha 1,66 x 66 7Alsleben 3. Febr. 1,44 1,42 0,02Bernburg 1,10 rio weah
Calbe, Obp. 1,50 1,48 0,02do. Untp. 0,60 0,58 0,02Unſtrut.
Straußfurt 13. Febr. 1,15 4. Febr. 1,830 0,15

Moldau.
Budweis 2. Febr. 0,04 (3. Febr. 0,04Prag e doHavel.
Brandenburg 3. Febr. 4. Febr.
Oberpegel 2,15 v 2,151Unterpegel 1,50 v 1,49 0,01Rathenow

Oberpegel 1,62 1,66 0,04Unterpegel v 1,08 p 1,08Havelberg 1,95 e 1,93 0,02Elbe.
Pardubitz 2. Febr. 0,00 3. Febr. 0,02 0,02
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Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte,.

Berlin, 4. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
161,50--163,50 A. ab Bahn, Mai 168,50 c. Roggen märk. 126,50
bis 127,00 ab Bahn, Mai 135,00 c. Gerſte, leichte inländ.
Futtergerſte 121,00-128,00 ſchwere 129,00 138,00 ab Bahn
und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte 107,00 116,00 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 137,00
bis 154,00 mittel 128,00--136,00 gering 123,00 127,00
ab Bahn und frei Wagen, Mai 127,00 Mais amerik. mixed
116,50--118,00 AG., La Plata 109,00--112,00 c. frei Wagen.
Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 133,00 138,00
feine 139,00-155,00 kleine Kocherbſen 155,00 190,00
ViktoriaErbſen 185,00 230,00 ab Bahn und frei Wagen.
Bohnen, weiße 200,00--270,00 ab Bahn. Weizenmehl 00 26,00
bis 22,50 Roggenmehl 0 und 1 16,00 17,50 Weizenkleie
9,00--9,80 Roggenkleie 9,20-9,80 C. ab Mühle. Mittags
börſe: Weizen märk. 161,50--163,50 ab Bahn, Mai 168,25 bis
168,00 Juli 169,00 A. Roggen märk. 126,50 127,00 C. ab
Bahn, Mai 135,00--134,75 Juli 137,75-- 137,50 A. Hafer,
märk., mecklenburg., vomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 137,00
bis 154,00 mittel 128,00 136,00 gering 123,00 127,00
Mai 127,00 Juli 129,75 Mais amerik. mixed 116,00 bis
117,00 La Plata 108,00--111,00 Weizenmehl 00 20,25
bis 22,50 Roggenmehl 0 und 1 16,00 17,50 A. Rüböl
Februar 46,10 c. Br. Mai 46,10 Br., Oktober 46,70
Br. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 168,25
Mark, Juli 169,25 Ac, September 169,75 Roggen Mai 135,00
Juli 137,50 September 138,25 Haſer Mai 126,75
Juli 129,75 A. Mais Februar 108,50 Mai 111,00 Juli
111,00 Mehl Mai 16,70 Juli 17,10 c. Rüböl loko
46,30 Februar 46,10 Mai 46,10 A. Oktober 46,70 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

4. Februar 1904.,
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte HaferKönigsberg i. Pr. 143 160 120--128 120 120 124
Jnſterburg 165 145 130 128Danzig 164 166 126 124--132 118--120Thorn 159 164 126--130 122--126 125--130Elbing 124- 182Uckermark 146--159 116--130 128 147 120 140
Mittelmark, Priegnitz 140 165 120--126 120 138 123 140
Neumark 155 160 116--130 125 147 124 130Lauſitz 150 164 120 127 130--140 120 133
Stettin (Bezirk) 155--157 124--128 128 120--125
Stettin (Platz) 155 157, 125 128
Anklam (Platz) 155 125 130 125Poſen 152--162 114--120 119--130 116 126
Bromberg 162 121 120 120--123Breslau 154--164 115--125 119 135 108--118

159 164 124 128 124--132 108--114Neuſtadt (O.Schl.)
146--156 114--122 124 133 110Schönau (Katzb.)

Frankenſtein 158--163 125 128 120 135 110
Magdeburg 140 159 124--132 133 165 122 128
Altmark 140--158 118--126 120 140 124--140
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147--157 122--126 129 136 116--128

do. weſtlich der Mulde 140 160 120--140 125--160 120 140
Erfurt 150--155 125--137 135--160 110 127
Kiel 150--153 130--132 135 130--140Rendsburg 165--170 142- 1475 142- 147

Hannover Süd
do.

o 42 Kaiden, 45

150--157 131--138 130 170 120 140
Elbe Weſer 159 169 124-141 118--147 116 150

do. Weſt 144--160 133 160 117--130 112 140Münſterland 159 167 139 147 130 121--129
Weſtf. Jnduſtriebezirke 161- 1684 132 140 129 127 125 133
Sauerland 165- 173 138--146 138--136 135 143
Paderbornerland 154- 160 136- 142 126 132-- 140
Kaſſel 160 133--136 140 150 120 130

b) Nach privater Ermittelung:r
Stadt g. p. l. 712 g p. I. 573 g. p. 450 g. p. I.

Son Wberg t. Pr. o lönigsberg i. 2 121Breslau 165 125 135 118a 162 120 130 120annover 154 134 140Neuß 164 132 2 12Mannheim 169 142 2 133Hamburg 161 135 Tc) Weltmarktvreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

unterſchiede,
am 4. Febr., am 3. Febr.

Von Neiyork nach Berlin Weizen loko 955 Cts. 190,75. 190,76
FThicago Mai 935/ Cts. „199,75 196,75Jn Liverpool frei März 6ſh. 4 d. „180,75 180,25

Von Odeſſa nach loko 84 Kop. „163,50 166,50
Riga loko 93 Kop. „169,00 170,50Jn Paris Febr. 20,95 fes. 170,00 170,25161,50 159,50

„137,00 138,50
146,90 146,00

Von Newyork nach Berlin Roggen loko 71 Cts.

Odeſſa v loko 63 Kop.Riga luvoko 75 Kop.Newvork nach Berlin Mais Mai 59 Cts. „123,25 119,25
Magdeburger Handelsbericht vom 3. Febr. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 228,00 A. Raps-
kuchen ((Alles für 100 Kg.)

WochenMarkktberichte.
Butter-Bericht von Guſt. Schultze K Sohn, Butter-

Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 3. Febr.
Mit Beginn des neuen Monats zeigte ſich nach allen Sorten Hofbutter
wieder eine etwas beſſere Frage und iſt die Stimmung nicht mehr ſo
luſtlos, ſo daß ſich die Notierung unverändert behauptete. Zweite und
dritte Qualitäten waren beſonders gefragt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltenKotierangteſemenſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 110 bis

112 do. IIa 107--110 do. III 104 106 do. abfallende
102 Tendenz ruhig.

n n
Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 4. Februar
e

Preiſe für 50 Kilogr. 2. Ledend, d. Schlachtgewicht.

I. Qual. II. Qual. III. Qual. r m
a d. a. d. g, d, kauft verkauft

ufgetrieben
waren

47 Rinocz,
daven: 5 Otſen, 86

1 Faärſen,
27 Käüdhe, 33
14 Bullen, 34

S

n
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u

e
7

d
53

S

b Hammel, Schafe 34
229 Schweine J S 50 7 205 24EeſamtNuftried dieſer Woche: 96 Rinder (14 Ochſen, 1 Färſen, 54 Kühe, 27 Bullen),

44 Kaälber, 65 Schafe, 546 Schweine.
Zuſammen 751 Schlachttiere.

Hamburg, 3. Febr. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 1. bis 3. Februar.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
1. 2. 2. 2. 3. 2.Beſte ſchwere reine Schweine 454--46 47 46 464 20 T.

Schwere Mittelware 45 46 47 46 22Gute leichte Mittelware 45 46 471 45-46 22
Geringere Mittelware 431-44 45- 45 43 -44 24Sauen nach Qualität 42--431 42 45 42--44 ſchw.

Der Handel war mäßig ziemlich ruhig
rege lebhaft

Deptford, 3. Febr. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
2011 Rinder. Bezahlt ward für Rinder nordamerikaniſche prima
3 ab. 7 d. bis 3 sh. 9 d. für je 8 Pfund.

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 4. Februar. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 152 166. Hard Winter Nr. 2 Februar Abladung 134
Roggen ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 Februar-Abladung 103--
106, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 132- 143. Mais ruhig, Ameril
mixed Februar-Abladung 93,00. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 4. Februar. Weizen ſtetig, per April 7,87 Gd., 7,88 Br.,
per Oktober 7,67 Gd., 7,68 Br. Roggen per April 6,56 Gd., 6,57
Br., per Oktober 6,50 Gd., 6,51 Br. Hafer per April 5,50 Gd., 5,51
Br., per Oktober 5,50 Gd., 5,51 Br. Mais per Mai 5,30 Gd., 5,91
Br., do. per Juli 5,42 Gd., 5,43 Br.

Paris, 4. Februar. (Anfang.) Weizen behauptet, per Februar
21,05, per März 21,15, per März-Juni 21,25, per Mai- Auguſt 21,20.
Roggen ruhig, per Februar 15,15, per Mai Auguſt 15,00.

Paris, 4. Februar. (Schluß.) Weizen beh., per Februar 21,10,
per März 21,15, per März-Juni 21,30, per Mai- Auguſt 21,25.
Roggen ruhig, per Februar 15,15, per MaiAuguſt 15,00.

Antwerpen, 4. Februar. Weizen feſt, Roggen weichend, Hafer
ruhig, Gerſte weichend.

London, 4. Februar. An der Küſte Weizenladung an
eboten.

NewYork, 4. Februar. (Telegramm.) Roter WinterWeizen
loko per Februar per Mai 96! per Juli 90! per Sept
83*/. Mais per Mai 60/„, per Juli 57 per September
Mehl 400. Getreidefracht 1

Chieago, 4. Februar. (Telegr.) Weizen per Mai 95/ per Juli
858/.. Mais per Mai 56.

Raps.
Hamburg, 4. Februar. Rapsſaat. Holſtein., mecflenburger und

niederelber (unverzollt) 185-- 195 Mk.
Peſt, 4. Februar. Rat Auguſt 11,30 Gd., 11,40 Br.

ucker.
Hamburg, 4. Februar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 15,60, per März 15,90, per Mai 16,25, per Auguſt
16,65, per Oktober 17,20, per Dezember 17,20. Stetig.

Hamburg, 4. Februar. (Schlußbericht) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 15,65, per März 15,95, per Mai 16,30, per Auguſt
16,70, per Oktober 17,20, per Dezember 17,20. Ruhig.

London, 4. Februar. 969 Proz. JavaZucker loko matt,
8 ſh. 6 d. Verkäuſer, Kaben- Nee loko feſt, 7 ſh. 11 d. Wert

affee.
Hamburg, 4. Februar, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. März 37 G., Mai 38 G., Juli
39 G., September 40 G. Tendenz: Auſgeregt.

Amſterdam, 4. Februar. Java-Kaffee good ordinary 312.
Havre, 4. Februar. Kaffee. Good average Santos per März

45,25, Mai 46,25, Juli 48,00, September 48,75. Tendenz Behauptet.
Newyork, 4. Februar. Kaffee ſchloß ſtetig, 55 bis 65 Punkte

niedriger. Zufuhren in Rio 12 000 Sack, in Santos 8000 Sack.
Petrolenm.

Hamburg, 4. Februar. Petroleum ruhig, Standard white
loko 7.90 Br.
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Antwerpen, 4. Februar. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21,bez., Br., do. per Februar 21 Br., do. per März a e do, per

April 22 Br. Tendenz: Ruhig.
New-York, 4. Februar. Petroleum Standard

white in NewYork 910 do. in Philadelphia 905, do. (in Refined
Caſes 1180, do. Credit Balances at Oil City 185.

Spiritus.
Nordhauſen, 3. Feb. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Lir.) 62,50--64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106-—107 Ltr.) 69,50--71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 4. Februar. Spiritus feſt, Februar 26,50 Br.,
26,00 G., FebruarMärz 26,50 Br., 26,00 G., MärzApril 26,00 Br.,
25,50 G.

Paris, 4. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Februar
43,00, März 43,25, MaiAuguſt 42,50, September Dezember 35,75.

Paris, 4. Februar. (ESchlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar
43,00, März 43,25, Mai Auguſt 42,50, September Dezember 35,75.

Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 4. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis
21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—38,00 Mk., Linſen 19,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 4. Februar. Rübböl loco 51,00, Mai 49,50.
Hamburg, 4. Februar. Rübsl ruhig, loco 48,00.
Amſterdam, 4, Febr. Leinöl behauptet, loco 178/,, März

März Mai 178 JuniAuguſt 17/6, Sept. Dez. 175, Jan. -Mai 177/ e.
Hamburg, 3. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 36 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 388 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div,Marken 369 37 K. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.New-York, 4. Februar. Zegramm) Schmalz Weſternſteam

7,75, do. Rohe und Brothers 7,65.
Paris, 4. Februar. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Febr. 48,50,

März 48,50, Mai- Auguſt 49,25, Sept. Dez. 49,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. Februar. Kartoffelſtärke 22,75 Mk., Kartoffelmehl

22,75 Mk., feuchte Stärke 13,00 Mk.
Hamburg, 3. Febr. Kartoffelſtärke 22--225 Mk., Lieferung

März April 22-—22 Mk., Kartoffelmehl, prompt 22-22 Mk.,
Lieferung S 7 22—22 Mk., Superior-Stärke 22 22 Mk.,
Superior-Mehl 22 23 Mk. per 100 Kilogramm.

r 4. Februar. Eßkartoſſeln, 6,00--7,00 Mk. für
kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 4. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,80 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,30 Mk., Hammel-
fleiſch 1,20—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles ſür 1 kg, Eier für 60 Stück 4,20-4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 3. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jeniſch Qualität e Pfund Steinbutt, große und mittel 150 140 Pfg.

kleine 90 125 Pfg., Seezungen, große 150-160 Pfg., kleine 110
120 Pfg., däniſche 125-140 Pfg., Kleiße, große 60--70 Pfg., kleine
35-50 Pfg., Rotzungen 45-—50 Pfg., Schollen, große 45——65 Pfg.,
mittel 45-—55 Pfg., kleine 28-30 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 30--35 Pfg., mittel 28-—30 Pfg., kleine 18--25
Pfg., Cabliau, große 15--16 Pfg., kleine 14--15 Pfg., Seehechte
Pfg., Lengfiſch 12-—-16 Pfg., Blaufiſch 12--16 Pfg., Knurrhähne 8 bis
10 Pfg., Dorſch 10--25 Pfg., Rochen 10--11 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., Pfſfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
110--250 Pfg., Zander 70-—90 Pfg., Flußhechte 60-—65 Pfg., Schnepel
30--35 Pfg., Barſe 30--55 Pfg., Brachſen 25--30 Pfg., Hummern,
lebende 280 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdevburg, 4. Februar. Richtſtroh 3,60--4,80 Mk., Krumm-

ſtroh 2,60-3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 4. Februar. Baumwolle. Matt. Upland middling
loco 78 Pfg.

Antwerpen, 4. Febr. Wolle. LaPlata-Zug Type B. April
5,15 Käufer, Oktober 5,12x Käufer. Behauptet.

3. Februar. 34 Uhr. Wolle. Februar 159,50vre,
Juli 163,00. Tendenz Schwach.

Liverpool, 4. Febr. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um
L 6000 al davon für Spekulation und Export 300 Ballen.

denz: WilliAnerikan. good ordina Erregt.
Per Februar 8,00, er Juni-Juli 8,12,Febr. Mä 8,00, „zJuli Auguſt 8,12,

März-April 8,05, „Aug.-Sept. 7,92,
77 Mai S8,08, Sept.Okt. 6,98,MaiJuni 8,12, Okt.Nov. 6,67.Metalle.

Amſterdam, 4. Februar. Bancazinn flau, loco 75
4. Febr. Silber 251 Lſtrl., ChiliKupfer 557 Lſtrl.

per 3 Monate 55 Lſtrl., Blei ſpan. 118/16 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.
Zinn 125 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 4. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants ab. d. Warrants Middlesborough 42 h. 6 d

Düngemittel.
Hamburg, 3. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,57
Rio de Janeiro, 3. Februar. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Füe Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenumannz für Lokales: Erich Veunthner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſolle, muß

das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale den Seht
Bankhaus Friedmann Weinstocek, Halle a. S, Aue Weissenfels a, S, 2223. en Scltetegen, dort berrent eng Wecteek yerhete big nn

S Finsfuß TCEilen bahn -Prigritäts- Obligationen v Dividende ſ1901 1002Pomm. e Eiſenbahn PrioritäteObligationen. Obligationen induſtrieller Geſell Hummiſabr. Fonrebert, 4 485
Kursnotierungen do. 490 A. H. e Zinsfuß ſchaften. do. Voigt Winde 4 4 103d Zil z 0 S e Zwei Zentrawahn 3 Zinsfuß du Wie C e 0 312866z a A. O. S ranskaukaſiſche. n g ſ arburg- Wien Gummi.der Beriiner Börſe vom 4. Februar. Hr. o. gr. T I z. iiö s S üngar kf. 365550636 Aen eilt Se üſcwafte 7 52 See St.Pr. konv.. 98 66

(ErgänzungsKurſe, ſ. auch I. Ausgabe.) d N e Zu 97 iel ger 5 Aſcherklebener al a t 302A. a au 4 2do. III. 5 1 1 bz. G do ener er. 4 Bochumer Gußſtahl. n 104,258 irſchberger Lederfabr. 8 15 15 „256b3z.6
eſſauer Gas /2 108.106Deutſche Fonds und Staatspapiere. do. X unt. i505.... 4 1101,2865 do. er 14 Denen ahnen g. n aiſerhof konv.. ze e Preußiſche Pfandbr.-Bant bz. Wladik.Oblig. 1897. 97,506 Gr. Berliner Straßenb. 3 45806 Keyling Th. Eiſengieſ. 114.506b3ſche G agtganiti n z o. XVII unk. 1 31/2 235. do. do. 1898 4 98 006b3. mb 2 Magdeburger Straßenbahn 6 uBadiſche Staatsanleihe. 4 105.106 do. XVIII u. v. 1908 3 236,109 WilhelmLuxemburg 3 Hamburger Packetfahrk. 4 401755 Maſch Breuer 4 84, 80bz GBadi Je Präm.-Anl. 1907 4 do. XVIII uk. b. 1908 101.,75b.G ZarstkojeSelo. S Henckel Obligationen 105.,500 Norddeutſche Wollkämmer. 10 152.006Bayeriſche Präm. Anleihe 4 do. XIX unt. b. 19090 4 1101, b. n e 19280 Neuroder Kunſtanſtalt e 89,50b. SBarmer Stadtanleihe. 299.30b5. do. XX u. XXI b. 1910 4 1062.26b5 Laurahütte 60 Neuß, Wagenbau. (4s0, gVeriiner Stadt Sölig z u 186 d i in. igi8 183 Nerger 4 482389 Rienburger Maſchinenfab.. o 828o. e. s 2 90 do. X 1691 60b n her Lloyd. s tBraunſchw. 20 Tir.-Loſe. 148 383 de X vo 3 92880 Eiſenb.-Stamm-Prioritäts-Aktien. do. do. 104,506 Dem ibasgeſeiſchaft 2 z e

Elberfelder Stadt Obl. 109.55 Preus. Kleinb.D. uk. 1904 296,286 un Oberſchl. Eiſenbahnbedarf T Oppelner Portl Cement. i 145do. do. 1899 4 (102,00B do. do. ut. 1906 4 101 Dividende 1901 1902 do. EiſenJnduſtrie 4 28,10bz. Stettiner Slraßenbahn. 124288Freiburger 15 Fres Loſe do. Komm.Oblg. 1907 3'/2 109,206 Arad.-Czanad 5 5 120.756 Thale Eiſenwerk 4 898 Schäffer Walcer 7 bz GPamdurg. 90 Die Loſe (3 s de, J 323 4 104366 r e S 120. Zoologiſcher Garten 4 101.,506 Sqiniſch Portl Fem.-tr. 148 ee z 198 pe-t do. 1912 3'/2 t Dortmund-Gronau 3 S Schleſiſche Cement. u erin ind Preunt... Zu 137 0000 h h e n e u ne en t. Zep, Z. IJnduſirieAktien. eKur u. Neum. Kom. Obl. J 1006,106.6 do, 1896 unk. bis 1906 J 237.2 ſprenttjhe Eudrayn. 7 ivi 1901 ſ1902 Straiſund Sriett. et.-p. 6 7Lübeck. St.A. v. 1895. 3 91,906 do. v. 1899 unk. 1909 4 4883308 Admirals Treue 5 100,256 G Ver Köln. Rotiw. Pulv 11 9 806z.Lübecker 50 Tlr.-Loſe 151.50b. do. v. 1901 1910. 4 03.406 Anngburſer Sie. 3 292836 Weſtf. Stahlwerle 1280066ne euren et in Difenbahn Stamm Akten. ehe en. ne en u s tenfo „80b Kom.Obl. v. 01 uk. 10 220 Bazar 60 Zuckerfabrik Frauſtadt. (10 [15 135,50b5Münchener StadtAnleihe 4 104.90 do. unkündb. 1907. 3 S r zDdenburg. 40 Thlr.-Loſe. 3 1341406 do. 1912. 100,00bz. G Dividende 1901 1902 S e. c L 2 85 8020 Dis k t
Prien. Landſch. 55710, 4 19330 Pr. Hy z. I 4 J r AachenMaſtrich. 6 S do. Neuſtadt. 17 702,006 on t.do. do. Serie D. 4 (103,566 do. 2 21,806 Anatoliſche 95.c08 S paſſage 1 4 17 8 Berlin 4. Lombard 5. Paris 85.do. do. do. F. A. 16330 Pr. Hyp.- V. Gef.. 166156 ar. van tat. u 2 4 Amſerdam sie Petersburg E/2d t Buſchtiehrad. Bahn Lit. s urfürſtend. Geſellſch. 332,096weit u r. z 482 Rhemn. Hyp. Pfd. z 1 83 G Crefelder 4 96,2565.G Berliner Bockbrauerei S 155 80bz. gopenelkn 3 Poring Pige

l. 2 9 s 1 h x 2 2.o. do. i ulv. o J. 102500 R. Weſtf. Bod. 150606 Dortmd.Enſchede Se 8 do. Brauerei Königſt. 2.106z.G London 4. Schw 4.

e e e e et eo. 1910 oz n f. ewYo en 2.Weſtpr. Prov.Anleihe. 3 de do. 19043!/2 z u eine 3 e 33 94.806 d ne Sniweiß 15 F.
d 1327 2 162880 aeihaderztentenert. 4 gerttoig St at 8 n ger re ch Iprſe. 065 RS g 4 Jtal. elmeer resl. Eienb. W. 006 1, 0,Ausländiſche Fonds. e m r 162168 Furst Kiew 5. 5 Breslauer e De 33 1 Gld. holländ. 1,70 Mk. 1 Dollar 4,20 Mt.

r n e. de LembergCzernowitz 62/4 67 Braunſchweiger Jute 12 12 1868 7563.61 Rubel 2,16 Mk. 1 Gold Rubel 8,20 M.Zinsfuß 31/2 2 LudwigshafenBexbach 9592 Braunſchweiger Straßenb. 4 e 1 Fres. oder 1 Lira oder 1 Peſeta oder 1 Leen Zu 89.306 e ne z 5.9000 Marienburg-Mlawta I I Sreslauer eleltr. do erf Auf 113888 S 0,80 Mk. 1 ſkand. Krone 1, en Mk. 1 Peſo
Varleita 100 Lire-Loſe: A. 2040006 Schwarze. H. v. Ev. 1360 101200 n. e g. 45 Charith e Wegener 13/ s t 7 D.
vular. Stadt Ainl. 1884.. 4 98.106 e 100850 e r wo v r r ges de ergdo. do. 1695. t 593.70.6 do. IV bis 1909. 4 101,606 gecheDreenbecg e t S S 26. 106;.6 San h n. n 197308 Gold, Silber und Papi eld.
ilen. Gold Anleihe 1889 4 do L bis 13906 /2 97.006 ReichenbergPa dubit 4 e 41 4 D ger Oelmühle. g 8 4 40 Kurs in WarkChineſiſche Anleihe 1895 6 Sächſ. Vdtr. III ur. b. i S teichenbergPardubitz 21 4'/21 Dr Juteſpinnerei. 9 143 00bz.BDucaten a r St.kleine 8 1985 z r unt. 1910. 103,256 e on 1 8 137 334 er e 16do. o. 1896 bz. B o. 1906 3'2 9, G Frd 2 158 11 G J Jmnpertals. h Jdo. do. 1898 99100604.8 do. II 1508.. 3 356 Erdmaunsdorfer Spinn. 60,800z. G Napoleonsdor. per St. 16,30openhag. Stadt Anl. 3 8888 a Pommerſche 3 104090 e Bank Arti er geren abrik. 2 22 415.,00 Sovereigns per St.

Torw. Staats-Anl. 1888.3 S do. 3/2 100.206 ank en. Flöther MaſchinenAktien 5 387 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,486b3.Oſtafr. Zoll-Obl. 5 1001063.8 S Poſenſche a 1064:6006 re n r Maſch. konv. 7 1257 anz. Banknoten per 100 Fres. 81,606Deſterr. 1800er Soſe 4 15575606 S de 100200 Dividende 19011902 Friſter Roßmann konv. s 1[5260bz.6Deſterr. Banknoten per 100 Kr. 50to. 1834er Loſe 25A41.006 z Preußiſche. 104.906 Bant für Sprit und Prod. 4 135,256 HFerresheimer Glashütte. 12 12*/2171,1063-8 do. Silbercoup. (Berlin einlösb.). u
ortug. St. A. 88/89 abg. 2 e 3'/2 100, 10bz. G Varmer Bankverein 4 e 6 122,60603.G Geſ. f. elektr. Unternehm. 4 0 121,0063.G Ruſſiſche Banknoten ver 100 Rb. (216,1
umän. St.-A. v. 1896.. 4 87,8063.G S Sächſiſche 4 1604 006 Berliner Kaſſen-Verein 6 46 131,756

Rußtſche Präm. An 13 c Schreſiſche J re 5 BörſenHandelsVerein e ee; m J i i V36 n 44 2 d 2 ch i B k. 2 J 9 7d n Biſt der 73 eipziger Vörſe vom 4. Februar.590 8 2 e Disk.- 5e e en Eiſenbahn PrioritätsObligationen. Drei Kehfeeen.:: Zufe 3 1088806 Deutſche Fonds. Jnd. Aktien und Svltaationen.
d. z nene Kredit 93300 F Finsfuüß ſ. l gemm. u. et gvant... S 3 15 Eich gentenne 3 al vo le Jiridende 1901 1602

o do. ar. „Zbz. urg. „80 Sächſ. Anle r. S M.Schwed. Steeini. v. e h Zatoliſche z 103.800 ln Wehte uenm.- v 4 100780 t Wieno. do. v. 1890 32 95,7563. B Albrechtsbahn v. 1891 4 Danziger Privatbank 5 114,756 do. do. 3 50091,40B Cröllw. Papierfabr. z. Halle 4 13Spaniſche Schuld abgeſt. 4 Berg. Märk. III. A. B. a 33 Deutſche Effelt.-B. (Hahn) I 4 104,306 do. do. 3 kl. Stck. 91,408 Dörſtewitzer Aktien 3 2' 63,00v
Serbiſche Gold Pf. 92956 do I G 9275 b. do. Hhypoth.-B. Verl. S T Tr. D. W. M. (Sondermanns&Türkiſche Adminiſtr. 3 87,4003. G Braunſchweigiſchegandes Dresdner BankVerein a 5 88,60 do. St. Anl. v. 1855. 3 100 95,006 Süier) Vorz. 83

do. ZollOblig. 5 Vöhm. Kordd. GoldDbl. 4 103.00636 ehe et 13 49 do. do. v. 1852-68 151.256 Geraer Juteſp. Lit. A... 13 23 edo. 400 Fres.-Loſe. 124,40bz entral-Pacific 4 100 20 Gothaer Privatbant 6 1125590 do. do. v. 1867 S Ziel 200 101.256 Germanla (Schw. Sehn) 5 1 115
Ungariſche Staatsr. 1897 3 51.268 uxBodenbacher II. s S annoverſche Vank. 4 6 128.506 do. do. v. isss Zu Tr. Gersd. Steinthl-v. St. 53 21do. Kronen Rente 95,50bz W Silber z 77 de dent 8 z 173 o c d z u 100 5. z u S z 880

v S Königsberger Vereinsban V. 2 „22 o. o. do. Tdo. Gold Obl. 4 T7 Lübecker Kommerzbank. 62 6 131.806 do. do. v. 1869 Crr. 161,250 Il r. S. 500Deutſche HypothekenPfandbriefe. DuxPrager Gold D. T Meclenburger Hypotheken 1 W 217.000.6 do. fr. Löb. gittau La. A Zu ne r 73u S n e t. 908 Meining. Hypother-Bank 148338 do. d Tr. görbisd. Zuckerſß. 1is.26Anh Deſſauer Pfandbr. 4 190,2063. G JvangorodDombrowo 4 121 r. g 102223 d d Ta Se t t er e giz tHppothelenVanr 100,0063. G Jtal. Eiſenb Obl. v St. gar. 24 153 e Oldenbrg. Spar u. Leihbank do. Landrentenbrieſe u Tr 99,775B ZFSeipziger Baubank. t e
Eier e Je 98.8080 r 187 39 Preuß Hyp. B. Spiel 5 l1162s63.6 do. 5 i 100. do. Clettr. Werte 8 8 126280r e e et ins e eeetg (7 ägege v e zgentenſs fus e Acte tn udo. i. Xvii. 200 l. 03 o. Leihhaus konv. o. do. Bierbr. Reudnitz,do. Jl u h. 181 rin e rh te180 geoger enr 3 1122 Mausf Gewtſch v.lssn(ed. 10 do R hernganſinn. 9 18868
do. XXI unk. 1911. 4 102,7565.G Koslow,Woron. 1889 S R W Die toGeſ. 5 s do. do. b. 1875/7 4 101,006 S re 12 1m v S Kurt hart Rzow 1889. 87283 e 3 t 8 t manefene ire 8Ia kon v. Kursk- Kiew do. aändesbk.. J 118,006 o. do. v. 1898 101,656 do. kleined 5 9066 160.5660 s z vit dod re 8 e e u c e e e et et z 2,z. Jl unt ha d en e d a len Wort. d u 7 et 7 We eA. 2 J 8 K 8 e 6 2d e z isis z e eins iös a 107 8 v. e r 2 ege Thür Cett Senhew s e ZeseoeKom.-Obl. uk. 1913 2 gkauRjäſan „00bz. p. 8 1 558van un h 2 102 derte 163 Bergwerks- und Hütten-Aktien. do. 2 i e a t e ehe z edo. S. 400nt b. 1910 4 182 4000 t e bie l 9280 Dividende 1901 1902 e d v S t 184380 gacer per S 9 t 146 2s0

d r e u 37382 do. III. rz. 1937 103 Arenberger Vergwert 780.006 do. v. 1897 Ser. II. 4. 104806 r r 730do. clte u on 382006 r g. 3.30 G Aplerbeg 53 113.8 bz. Altenburger Landobl. 3 dv. Sick. 101,256 Glauz z 62 1 o
Hann. Bod.-Pf. Tunkb.1904 3 95,906 do. do. do. v. i889 97,759 Baroper Walzwerk. 0 55 EiſenbahnSt. u. St. Pr. Akt. erraff. Halle.
be e 3 9606 Pſipreuß. Südbahn 1889. J 99.266 Verzelius. z 4 119e. F. e -ä 4 Deſt Ung. Staatsb. alte 51567 v 123 Dividende ſ I ſIv02IV-- VI unk. 1906. do. do. 1874 r lußigTepl. 500 fl.do. VII unt. 1908 4 10150656 do. de. 185 88,9 ConcordiaBergwerk 27 1 2/00b. Setre z. 18 3 133690 Ausländ. Eiſenb.Prior.-ObligMelninger d. Pr. J 9372 do. do. Ergänz 8 l e Bulgner Tee x 15 232288 Zinsfuß Jdo. unkündb. v. Wos 101.66636 do. do. G 101556 Dorim. V. Iit. D. 3 II 11 *238788 AußigTeplitzer e 95,306.de Ah 4. 188 25659 Heſterr. Lokalbahn 180700 Duxrer Kohlen kon.. 15 12 168508 Graz-Köflach e T14.008 Vöhm. Rordbahn von 826. 10 zNat.«Hyp.Krd. rzb. à 110 4 do. Rordweſtbahn gar. deſſentirgener Cußßehi. 7 104900 Marienburg Mlawta I I zu tiehr. (ſfr.) 101706Neue Boden A.G. 4 101.c06;.6 Eiſenb. Ob 1 3 75,2063. Harzer Eiſenwerke kon. 0 70,10bz. G 1. 200 do.z du 9 r Portug r nbh.-Obf. t 5,20 bz Jnoſraziaw. SteinſahzS. 1100000 do. St. -Priorität. 5 i do. 161,7Nordd. Grund Kredit r. h RjäſanKozlow 92.506.6 König Wilhelin St.-Pr... 20 17 308 DuxBodb. v. 1801 (ſtrf.ys. o 500t 41100.2588 Rläf.-Uralet gr.unth isös S ne ch i Bank und Kredit Aktien. n 12

e 4 Je e 2 r 4 n r r 8 8 ws g. dende 1901 1902 74 0 DuxBoenbagy ewig 4493 Gdo. XI idb. unv. 1910 4 161.7566 Ruſſ. Südweſthahn 74060 Vordſtern, wert z 289,00bz. G Dresdener Vant. 2488 do. III 1874 Gold 1112
do XII unk. 1912 4. 102,106 Rybinsk, gar. unk. b. 1906 8 .G Magdeburg Ber e Gothaer Privatbank 124,506 Galiz. K.-Ldw.B. v. 9o gar. T eso. XIV unk. 1912 324 100,256 Heſter. Südbahn (Lomb.) G Marienhütte Kotzenau 66, B Kredit u. Spar Bank 32886 GrazKöflacher Em. IV 78 5 G
de r b. 1904 z 36886 et i r es 1 E T t e Hvpoih.Vank. 1335 G an der Em. 1902 188602IX. 2 ouis u. S. Fr., rz. tadtberger Hütte. D. 54 Bank. 3do. XIII unk. 1012.. 3 33e60 do. do 1601 5 n Fehaner t an

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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